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Blutspender
von Blutegeln
empfangen

Plauen – Am Freitag ist bei den
Plauener Blutengeln am Halloween-
Tag die Hölle los: Das Haema-Blut-
spendezentrum am Klostermarkt
lädt alle guten Geister zur Sonder-
blutspendeaktion ein. Unter dem
Motto „Halloween“ können sich die
Spender auf eine im Wortsinne
fürchterlich gute Atmosphäre mit
Kostümen, Preisen und teuflisch gu-
ten Leckereien freuen. Am Abend
nehmen die Blutengel der Haema ab
19.30 Uhr, im Anschluss an die regu-
lären Öffnungszeiten, die Blutspen-
den im Halloweenkostüm ab. Ob
Kürbis, Hexe oder Fledermaus, auch
kostümierte Spender und junge Be-
gleiter sind herzlich willkommen.
Das beste Kostüm wird prämiert.
Eine mottogerechte Dekoration ver-
wandelt den Spendesaal am Oberen
Steinweg 10, in der Nähe des Kloster-
marktes bis 22 Uhr vorübergehend in
ein Gruselkabinett und blutrote
Drinks füllen den fehlenden halben
Liter Lebenssaft schnell wieder auf.
Spender sollten den Personalausweis
nicht vergessen mitzubringen.

Gewinner erhalten
Preise überreicht

Plauen – Anlässlich des 20-jährigen
Bestehens der Bier-Elektrischen hatte
die Plauener Straßenbahn GmbH ein
Gewinnspiel durchgeführt. Nun ste-
hen die Sieger fest, die am 1. Novem-
ber, 14.30 Uhr, im Betriebshof ihre
Preise überreicht bekommen.

Tipps und Termine

FDP-Veranstaltung
Plauen – Über die Schulpolitik und
die Oberschulreform in Sachsen in-
formiert Norbert Bläsner, bildungs-
politischer Sprecher der FDP-Frak-
tion im Sächsischen Landtag, auf ei-
nem Landespolitischen Abend am
Mittwoch, 9. November, 19 Uhr, in
der Gaststätte „Altes Handelshaus“,
zu dem alle interessierten Bürger
herzlich eingeladen sind.

Eisenbahnausstellung
Plauen – Die 23. Plauener Modell-
bahnausstellung steht unter dem
Motto „160 Jahre Reichenbach-Plau-
en“. Sie findet am 12. November, ab
9 Uhr, in der Aula der Friedensschule
statt.

Exposition geschlossen
Plauen – Die Ausstellung Fredo Bley
in der Malzhaus-Galerie bleibt von
diesem Freitag an bis kommenden
Montag wegen einer Großveranstal-
tung geschlossen.

Hallo,
liebe Leute

Es gibt Zitate, die fallen einem wie-
der und wieder ein, vermutlich weil
sie den eigenen Erfahrungen oder
dem Alltag so nahe sind. Und so
wird ein Teil der Facebook-Gemein-
de vielleicht glauben, dass Chur-
chill ein Zigarrenhersteller war oder
ein britischer Comedian, aber dass
von ihm der Spruch stammt „Glau-
be nur der Statistik, die du selber ge-
fälscht hast“, das werden die meis-
ten wissen. Dieser Tage fiel mir die
Weisheit des dicken alten Mannes
wieder ein. Es ging um die Reduzie-
rung der Bundeswehrstandorte.
Darüber kann man geteilter Mei-
nung sein. Aus Sicht der einheimi-
schen männlichen jugend war die-
ser Schritt überfällig, denn Mitbe-
werber in derartigen Größenord-
nungen versauen die eigenen Chan-
cen. Aus der Perspektive der örtli-
chen Bäcker und Fleischer sind ab-
ziehende Bundeswehrsoldaten eine
Katastrophe. Weil die in der Regel
immer Hunger haben und selbst
heutzutage die Brötchen und Mett-
würste nicht von der Bonner Haard-
thöhe eingeflogen werden. 30
Standorte sollen also dichtgemacht
werden. Was unter Umständen
auch die in Marienberg und Fran-
kenberg betreffen könnte. Letztere
Kaserne kenne ich. Sie war 18 Mo-
nate meine Zweitanschrift. Insofern
bin ich befangen, wie man sich
denken kann und würde es begrü-
ßen, wenn man – wie in Plauen – in
den Kasernen das Finanzamt oder
das Amtsgericht unterbringen wür-
de. Okay, klingt wie Pest und Cho-
lera. Aber zurück zur Statistik. Lan-
desvater Tillich sieht das mit dem
Standorte-Abbau natürlich anders
und hofft, sie mögen den Sachsen
erhalten bleiben. Weil der Freistaat
sowieso schon das Flächenland mit
der geringsten Bundeswehrdichte
pro 1000 Einwohner sei. Und just
in dem Moment kommt mir eine
Grafik in die Hände, nach der das
Saarland noch weniger Menschen
in Tarnfarben beherbergt. Und nun
kann es sein, dass jemand die Statis-
tik gefälscht hat oder Lafontaines
Zauberreich über Nacht zu einem
Stadtstaat mutierte. Aber das muss
einem ja auch mal jemand sagen.
Wenigstens auf Facebook.

Textilbranche will „Spitzenwelt“
Vertreter der europäischen
Textilbranche sind heute
zu einer Fachtagung in
Plauen. Eines der Themen
wird das geplante Plauener
Spitzenzentrum sein, das
2015 eröffnet werden soll.

Von Martin Reißmann

Plauen – Die Textilbranche im Vogt-
land hat sich für den Bau des geplan-
ten Zentrums für Spitze und Stickerei
in Plauen ausgesprochen. Bei einer
Grundsatzabstimmung sprachen
sich nahezu alle 42 Mitglieder vom
Verein Deutsches Innovationszen-
trum für Stickerei Plauen für das Im-
puls-Projekt aus. Mit ihrem Beken-
nen sichern sie auch ihre Unterstüt-
zung für das Vorhaben zu. Noch aus

stehen die Zusagen vom Förderver-
ein des Spitzenmuseums und der
Schaustickerei Plauener Spitze.

Der Fahrplan für das Projekt ist be-
reits abgesteckt. Die Planungen für
die „Spitzenwelt“ sollen 2013 anlau-
fen, kündigt Plauens Oberbürger-
meister Ralf Oberdorfer (FDP) an. „In
den Jahren 2014 und 2015 soll das
Projekt mit Hilfe von Fördermitteln
aus der Städtebauförderung realisiert
werden.“ Nach aktuellen Berech-
nungen müssen für den Bau des mo-
dernen Gebäudes mindestens sechs
Millionen Euro investiert werden.
Hinzu kommen noch einmal etwa
zwei Millionen Euro für die Ausge-
staltung der Ausstellungs-, For-
schungs- und Lehrräume.

Für die künftige Betreibung wäre
aus Sicht von Oberdorfer das Innova-
tionszentrum prädestiniert. Entste-
hen wird am Oberen Graben im
Stadtzentrum eine Plattform für die

Textilindustrie und für das Plauener
Alleinstellungsmerkmal mit den Be-
reichen Forschung, Bildung und
Tourismus. Gezeigt werden soll die
Tradition der Spitze in Verbindung
mit den aktuellen Entwicklungen
und Möglichkeiten der Branche.
Fachbesucher und Touristen glei-
chermaßen sollen erlebnisorientiert
angesprochen werden und einen
weiteren Anlass haben, die Stadt zu
besuchen.

Verfolgt werden für den Bau Pläne
eines Architektenentwurfes eines
Dresdener Büros aus dem Jahr 2007.
Aus Sicht von Kathrin Floß, Ge-
schäftsführerin vom Innovations-

zentrum, sollten diese teilweise über-
dacht werden. „Wir müssen mit dem
Bau Referenzen für die Textilunter-
nehmen schaffen, nicht nur innen,
sondern auch am Bau.“ Als Beispiel
nennt sie das Spitzenzentrum Calais
in Frankreich.

Das Plauener Branchen- und Tou-
rismus-Vorhaben und ein Blick über
die Grenzen von Deutschland zu den
Mitbewerbern stehen heute im Mit-
telpunkt einer Internationalen Fach-
tagung in der IHK Regionalkammer
Plauen. Unter der Überschrift „Ma-
schinenspitze Tradition und Innova-
tion“ treffen sich Vertreter der Textil-
industrie aus ganz Europa zu diesem
vom Verein Vogtländische Textilge-
schichte Plauen organisierten Sym-
posium. Mehr als 100 Teilnehmer so-
wie Kunststudenten aus Schneeberg
und Lehrer des Institutes für Textil-
und Ledertechnik Reichenbach be-
teiligen sich daran.

Das französische Spitzenzentrum „Cité Internationale de la dentelle et de la mode Calais“ ist 2010 nach dreijähriger Umbauzeit wiedereröffnet worden. Es gehört zu
den Vorbildern für das Plauener Spitzenzentrum, das 2015 im Stadtzentrum als Plattform der Branche und als touristisches Zugpferd eröffnet werden soll. Foto: BS

„ In den Jahren 2014
und 2015 soll das Projekt

realisiert werden.“Oberbrügermeister Ralf Oberdorfer

Blick hinter
Kulissen der

Seniorenresidenz
Plauen – Die Seniorenresidenz an
der Rädelstraße lädt am Freitag, von
13 bis 19 Uhr, zu einem Tag der offe-
nen Tür ein. Die Mitarbeiter der sta-
tionären Pflegeeinrichtung im Stadt-
zentrum von Plauen informieren
über die Einrichtung, zur Pflegebe-
dürftigkeit und zum Heimaufenthalt
und beantworten Fragen. Auf Rund-
gängen werden unter anderem auch
die im Haus angebrachten histori-
schen Fotografien von bedeutenden
Plätzen und Gebäuden der Stadt
Plauen und ihrer Umgebung gezeigt.
Auch Kooperationspartner der Se-
niorenresidenz präsentieren sich. So
besteht die Möglichkeit, von einem
Optiker und einem Hörgerätespezia-
listen die Seh- und Hör-Fähigkeiten
testen zu lassen. Mitarbeiter der Jo-
hanniter-Unfallhilfe bieten ein
Erste-Hilfe-Spiel zum Mitmachen
und Infos zur Ersten Hilfe an.

Angespannte Stimmung nach Überfällen
Die Stimmung in Plauen
ist nach den Vorfällen in
den letzten Tagen mit
Asylbewerbern ange-
spannt.

Plauen – Die Randale von Asylbe-
werbern vor der Discothek „N1“ und
die Vergewaltigung einer Frau am
Dienstagmorgen in einem Gebüsch
an der Straßenbahn-Endhaltestelle
Neundorf durch einen Bewohner des
Asylberberheimes an der Kasernen-
straße, erregt die Gemüter der Plaue-
ner Bürger. Und zumindest unter-
schwellig macht der eine oder andere
seinem Ärger gegen „die Ausländer“
Luft.

Inwieweit auch Rechte sich dies
für die Verbreitung ihres braunen
Weltbildes zunutze machen, darüber
versucht sich derzeit auch Rene We-
ber von der Plauener Kontakstelle ge-
gen Rechts, „Move“, einen Überblick
zu verschaffen. Zusammen mit der
vogtländischen Opferberatung wolle
man in den nächsten Tagen mit allen
Betroffenen Gespräche führen, sagt
Weber dem Vogtland-Anzeiger auf An-
frage.

Richtig sei, dass es in den vergan-
genen Tagen vermehrt Übergriffe ge-
geben habe. Aufgrund der Strafanträ-
ge, die inzwischen gestellt worden,
könne man sich aber auch noch
nicht „zu weit aus dem Fenster leh-
nen“. Der Plauener Sozialarbeiter
kann sich jedoch durchaus vorstel-

len, dass regional aktive Neonazis
wie beispielsweise die so genannte
RNJ Vogtland die Vorfälle zum An-
lass nehmen, um ausländerfeindli-
che Ressentiments zu schüren.

Die mutmaßliche Vergewaltigung
war die zweite Tat innerhalb weniger
Tage, an dem Asylbewerber beteiligt
waren. Die angespannte Stimmung
in der Stadt scheint nun offenbar die
sächsische NPD für ihre Propaganda
zu nutzen. Sie hat für Samstag eine
dreistündige Info-Veranstaltung an-
gekündigt. Der DGB Vogtland-
Zwickau hat eine Gegenaktion ange-
kündigt.

Als „besonders sensibel“ be-
schreibt Jan Meinl, Sprecher der Poli-
zeidirektion Südwestsachsen, die
derzeitigen Spannungen in Plauen.

Die Ermittlungen zu den Vorfällen
der letzten Tage und Wochen wür-
den intensiv laufen.

Unterdessen hat das Amtsgericht
Zwickau gestern Haftbefehl gegen
den mutmaßlichen Vergewaltiger er-
lassen. Die Auswertung der an bei-
den Personen sichergestellten Spu-
ren könne noch einige Zeit in An-
spruch nehmen, so Meinl. Der aus
Pakistan stammende Asylbewerber
ist nach der vermeintlichen Tat am
Dienstag in die Justizvollzugsanstalt
nach Zwickau gebracht worden. Ein
Fährtenhund führte die Polizei vom
Tatort aus in Richtung des 37-jähri-
gen Mannes. Er soll am Rosa-Luxem-
burg-Platz eine 44-jährige Frau unter
starker Gegenwehr vergewaltigt ha-
ben. mar/tp

Verdi spendiert Verein Tisch und Stühle
Plauen – Die Mitglieder der Kontakt-
stelle gegen Rechts „Move“ können
sich seit Dienstag über einen neuen
Beratungstisch und sechs neue Stüh-
le freuen. Gespendet wurden diese
vom Verdi-Ortsverband Plauen. Von
Reiner Förster, Vorsitzender des Orts-
verbandes, war zu erfahren, dass die
Gelder aus dem Verkauf von nicht
mehr aktuellen Artikeln stammen.
Das heißt, Verdi veräußert Präsenta-
tionsartikel aus vergangenen Aktio-
nen, wie zum Beispiel dem 1. Mai,
dem Sommerfest oder von Info-Stän-
den, zum Preis von einem Euro. Die
eingenommen Gelder werden dann
für Sachspenden für Vereine in Plau-
en ausgegeben.

Im vergangenen Jahr konnte sich
die Mobile Jugendarbeit über ent-
sprechende Artikel freuen. Dieses
Jahr erhalten die Mitglieder der ge-
nannten Kontaktstelle gewünschte
Einrichtungsgegenstände im Wert
von 250 Euro. Aus den Verkäufen

stammen 200 Euro und ein Plauener
Autohaus spendete die noch fehlen-
den 50 Euro.

„Move“ hat seinen Sitz in der Do-
benaustraße und ist Anlaufstelle für
Opfer von Rechtsextremismus, Ras-
sismus und Antisemitismus. Rene
Weber, Mitarbeiter der Kontaktstelle,
weiß zu berichten, dass seit August
dieses Jahres die Übergriffe deutlich
zugenommen haben. „Es melden
sich jedoch wenig Opfer“, berichtet
Weber weiter und vermutet die Ursa-
che hierfür in der Hemmschwelle,
sich zu diesen Themen zu äußern.
„Move“ agiert seit 2009 im Vogtland
und ist mit anderen Initiativen in
Sachsen, Thüringen und Bayern ver-
netzt. Es werden Dokumentationen
von Aktivitäten und Vorkommnis-
sen rechter Strukturen erstellt. Ziel
der Aktivitäten bei „Move“ ist es, die
Öffentlichkeit für das Thema
„Rechts“ zu sensibilisieren und dar-
über aufzuklären.

Rene Weber dankte den Verdi-Vertretern Reiner Förster, Veronika Mantel und
Heidi Kröll (von links) für die Spende in Form eines Beratungstisches und sechs
Stühlen. Foto: G.K.
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